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Vorwort 
 

Endlich ist es soweit: Die neue ComeNews ist fertig! Die Redax kann sich diesmal jedoch besonders freuen, 

denn dies ist die zehnte (!) Ausgabe . Wir feiern also ein echtes Jubiläum...  

Unser herzlicher Dank gilt all denen, die immer wieder viel Freizeit und Ideen geopfert und für uns 

geschrieben haben. Ebenso sei unseren treuen Inserenten gedankt. Unser besonderer Dank aber gilt 

„Deutsch-Müller“, der trotz Pensionierung immer noch tatkräftig dabei ist. Was wäre ComeNews ohne ihn!  

Frau Palma hat zwar als neue Betreuungslehrerin jetzt die 10 Gebote der ComeNews stets bei sich und 

achtet genau auf ihre Einhaltung, aber die Kombination „Nudelholz“ und gelegentlicher „Blutsturz“ (siehe S. 

6) belebt doch ungemein und verwandelt manch müden Reporter in einen „rasenden“ (?!) Reporter. 

Und bedanken wollen wir uns auch bei euch, unseren Lesern, denn ihr seid letztlich die 

Existenzberechtigung für unsere CN. Wir werden auch in Zukunft alles dafür tun, damit ihr uns weiterhin treu 

bleibt. So haben wir eine E-Mail-Adresse eingerichtet (sz-comenews@gmx.de ) und hoffen nun, ganz viel 

Post von euch zu bekommen. Wir freuen uns auf Leserbriefe mit Anregungen und Kritik, natürlich auch über 

Lob, wenn es verdient ist, denn das motiviert! Und vergesst nicht, die Redaktion ist sehr neugierig und hat 

immer ein offenes Ohr für lohnenswerte Neuigkeiten und Klatsch und Tratsch am ‚Comenius’. Also sorgt 

dafür, dass uns nichts entgeht und haltet uns auf dem Laufenden! In der Redaktion seid ihr stets 

willkommen. Aber wenn ihr uns dort nicht antrefft, könnt ihr uns jetzt eure Artikel auch zumailen. Ihr seht, nun 

bleiben euch keine Ausreden mehr… 

Besondere Aufmerksamkeit solltet ihr unserer neuen Rubrik „Ins Leben getreten“  schenken. Hier 

veröffentlichen ehemalige Comeniusschüler ihre Erfahrungen, die sie in Bundeswehr/Zivildienst, 

Berufsausbildung und Studium machen. Und natürlich hoffen wir, dass die drei ersten, die uns ihre Berichte 

zur Verfügung stellten, zahlreiche Nachfolger finden werden. Also, liebe Ehemalige... 

 
Es wünschen euch jede Menge Lesespaß mit „Nummer 10“:   Gianna + Palma für die CN-Redax 

 
An dieser Ausgabe haben mitgewirkt:  
Chefredaktion: Gianna Robbers (Gia), Vanessa Kollerbohm-Bergmann (VKB), beide St. 12 
Betreuungslehrerin: Dr. Conchi Palma  
Technische Leitung: Jan-Christoph Sarfeld, St. 12                Geschäftsführung: Eva Lang, St. 12  
Redaktion: Inna Kessler (In), Eva Lang (EML), Andrea Schmittmann (AMS), alle St. 12; Saskia Martin (sas), 
Ewelina Posadska (Ewa), Marie-Louise Sauerland (mls), alle St. 11; Heike Behnke (Hei), 10c; Merle Behnke 
(Mer), 5a; Bernd Müller 
Freie Mitarbeiter: Peter Lenz, Jakob Uske, beide St. 12; Darya Barzegari, 9a; Louisa Danne/Carina Korn, 8b  
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Titelthema : Nummer 10 
 

10 Ausgaben ComeNews! Was sagt denn ... dazu? 

Elisabeth Skolik, Gründungsmitglied, Chefredakteurin und Geschäftsführerin für die Nummern 1 bis 6: 

Am Anfang haben wir uns das sehr einfach nach dem Motto ‚Artikel schreiben, Geld sammeln und Heft 

drucken lassen’ vorgestellt. Doch leider war das ganz und gar nicht so "einfach" - ganz im Gegenteil. Auf 

jeden Fall haben wir es, mit sehr viel Unterstützung von Herrn Müller und der Elternpflegschaft, immer 

wieder geschafft, eine neue CN herauszubringen. Wir, alte und nachrückende Redaktionsmitglieder, können 

stolz darauf sein. Auch unsere Neider müssen mittlerweile einsehen, dass CN nicht nur eine Eintagsfliege 

war! Also, an alle NachfolgerInnen ein großes LOB - und macht weiter so! 

 
Bernd Müller, Betreuungsleher für CN 1 bis 9, jetzt frei schwebender Geist bzw. Mitarbeiter: 

Seit den Kampfblättern der 60/70er Jahre hat es keine Schülerzeitung am Comenius mehr auf 10 Ausgaben 

gebracht; insofern können wir stolz sein (trotz manchen Blutsturzes). Aber wir sind immer noch zu brav! 

 
Gianna Robbers, seit Nummer 1 dabei, Chefredakteurin ab CN 7: 

ComeNews – die einen lesen sie mit Grausen, die anderen mit Vergnügen. Und das ist auch gut so! Genau 

aus diesem vielschichtigen Grund bin ich dabei. CN ist Beobachter, Kommentator, Unterhalter, Spiegel und 

Forum des Geschehens am ‚Comenius’ und versteht sich als Sprachrohr der Schüler, wenn sie das 

Bedürfnis haben, sich über das Schulleben auszudrücken und Dinge zu kritisieren. Heute wird CN von den 

meisten respektiert. Eine Schülerzeitung ist öffentlich und macht öffentlich. Daher betrachte ich sie für eine 

aufgeklärte und zukunftorientierte Schule als unverzichtbar. Jeder, besonders die Lehrer, sollte das 

anerkennen und aktiv unterstützen. - Nach der Ausgabe ist vor der Ausgabe. Wir von der Redax werden 

also auch in Zukunft unser Bestes tun, euch, liebe Leserinnen und Leser, mit interessanten, unterhaltsamen, 

witzigen und manchmal nicht ganz ernst gemeinten Artikeln zu unterhalten.       Herzlichst, eure Gianna. 

 
Vanessa Kollerbohm-Bergmann stieg mit CN 7 ein und ist jetzt eine der beiden Chefinnen: 

Als mit dem Abgang der alten Redaktion das Ende der CN drohte, erklärte ich mich heldenhaft bereit, sie mit 

meinem vollen Einsatz zu retten, und sprang als eine der „Neuen“ ein! Und so habe ich mich in kürzester 

Zeit von der Aushilfsschreibkraft zur Chefredakteurin ‚hochgearbeitet’. - Ok, ganz so war das natürlich nicht! 

Eigentlich wollte ich ja nur einen Artikel schreiben, aber ich wurde direkt vollständig ins Schülerzeitungsteam 

aufgenommen. Die Arbeit macht halt auch Spaß und man hat immer was zu lachen. Vielleicht hat der ein 

oder andere jetzt auch Lust bekommen mitzumachen. Und denkt dran: Eure Aufstiegschancen stehen gut!  

 
Dr. Conchi Palma, Betreuungslehrein seit dieser Ausgabe: 

Tja, wie bin ich Betreuungslehrerin der CN geworden? Eigentlich hab’ ich ‚nur mal vorbeigeschaut’ bzw. 

wollte bei der ‚Korrekturarbeit’ helfen, als CN 8 wie immer auf den letzten Drücker fertig gestellt werden 

sollte. Als Herr Müller mitteilte, dass er eine Nachfolge bräuchte, sagte das Redaktionsteam: „Das kann doch 

Frau Palma machen.“ Wenn das mal nicht ein abgekartetes Spiel, ein kleines Komplott war... Aber wie hätte 

ich da nein sagen können? Das Redaktionsteam ist wirklich klasse und wir freuen uns über lustigen 

Nachwuchs. Also, kommt doch vorbei, allerdings ohne Garantie, dass wir euch wieder weg lassen. Und seid 

gewarnt, denn ich habe mir zu Weihnachten ein Nudelholz gewünscht, womit ich demnächst versprochene, 

überfällige Artikel eintreiben werde!!! Ihr seht, wir sind ein bisschen verrückt, aber im Ganzen doch harmlos. 
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Titelthema: 10 Gebote 
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III...               EEEHHHRRREEE   

dddeeennn   AAAlll ttt---VVVaaattteeerrr   MMMüüülll llleeerrr   uuunnnddd   dddiiieee   nnneeeuuueee   BBBeeetttrrreeeuuuuuunnngggsssllleeehhhrrreeerrr iiinnn   PPPaaalllmmmaaa   (((uuunnnddd   tttrrreeeiiibbbeee   sssiiieee   nnniiiccchhhttt   iiinnn   

dddeeennn   WWWaaahhhnnnsssiiinnnnnn)))!!!    

 

IIIIII...         VVVEEERRRUUUNNNEEEHHHRRREEE   NNNIIIEEEMMMAAALLLSSS   

dddeeennn   NNNaaammmeeennn   dddeeeiiinnneeerrr   SSSccchhhuuulll llleeeiii ttteeerrr iiinnn   uuunnnddd   sssccchhhooonnn   gggaaarrr   nnniiiccchhhttt   dddeeennn   dddeeesss   SSSaaannnccctttuuusss   CCCooommmeeennniiiuuusss!!!   

 

IIIIIIIII...      GGGEEEDDDEEENNNKKKEEE   

dddeeerrr   RRReeedddaaakkkttt iiiooonnnssssssiii tttzzzuuunnnggg   (((wwweeennniiigggsssttteeennnsss   aaabbb   uuunnnddd   zzzuuu)))!!!    

 

IIIVVV...      SSSCCCHHHRRREEEIIIBBBEEE   NNNIIIEEE   

SSSccchhhllleeeccchhhttteeesss   üüübbbeeerrr   LLLeeehhhrrreeerrrIIInnnnnneeennn,,,   dddiiieee   ddduuu   iiimmm   UUUnnnttteeerrrrrr iiiccchhhttt   hhhaaasssttt   ---   sssiiieee   kkkööönnnnnnttteeennn   eeesss   dddiiirrr   

hhheeeiiimmmzzzaaahhhllleeennn!!!   

 

VVV...         TTTÖÖÖTTTEEE   NNNIIIEEEMMMAAALLLSSS   

IIInnnssseeerrreeennnttteeennn,,,   aaauuuccchhh   wwweeennnnnn   sssiiieee   iiihhhrrreee   RRReeeccchhhnnnuuunnnggg   nnniiiccchhhttt   bbbeeegggllleeeiiiccchhheeennn!!!   

 

VVVIII...         KKKLLLAAAUUUEEE   NNNIIIEEEMMMAAALLLSSS   

fffrrreeemmmdddeee   TTTeeexxxttteee   (((dddaaasss   gggiii lll ttt    aaauuuccchhh   fffüüürrr   LLLeeeuuuttteee,,,   dddiiieee   sssiiiccchhh   aaannn   uuunnnssseeerrreeennn   TTTeeexxxttteeennn   bbbeeerrreeeiiiccchhheeerrrnnn)))!!!    

   

VVVIIIIII...      VVVEEERRRSSSPPPRRRIIICCCHHH   

jjjeeedddeeennn   TTTaaaggg   ggglllaaauuubbbwwwüüürrrdddiiiggg,,,   dddaaassssss   dddeeeiiinnn   AAArrrttt iiikkkeeelll    aaammm   nnnäääccchhhsssttteeennn   TTTaaaggg   fffeeerrrttt iiiggg   ssseeeiiinnn   wwwiiirrrddd!!!      

 

VVVIIIIIIIII...   SSSCCCHHHRRREEEIIIBBBEEE   NNNIIIEEE      

sssooo,,,   dddaaassssss   ddduuu   mmmiiittt    eeeiiinnneeerrr   GGGeeegggeeennndddaaarrrsssttteeelll llluuunnnggg   aaauuufffgggeeebbbrrraaaccchhhttteeerrr   LLLeeehhhrrreeerrrIIInnnnnneeennn   rrreeeccchhhnnneeennn   mmmuuussssssttt!!!       

 

IIIXXX...         VVVEEERRRLLLAAASSSSSS   DDDIIICCCHHH   NNNIIIEEEMMMAAALLLSSS   

aaauuufff   dddiiieee   aaannndddeeerrreeennn,,,   sssooonnnsssttt   bbbiiisssttt    ddduuu   vvveeerrrlllaaasssssseeennn!!!!!! !!!    

 

XXX...            BBBEEEGGGEEEHHHRRREEE   NNNIIICCCHHHTTT   

dddiiieee   KKKrrreeeaaattt iiivvviii tttääättt   dddeeeiiinnneeerrr   MMMiiitttsssccchhhrrreeeiiibbbeeerrrIIInnnnnneeennn   ---   ssseeeiii    ssseeelllbbbeeerrr   kkkrrreeeaaattt iiivvv!!!    
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Comenius intern 1: Das Lernen lernen... 
 

Seminarfahrt nach Neuss - Uedesheim 2004

In den ersten Dezembertagen des letzten Jahres 

haben wir, die Stufe 11, die traditionelle 

Seminarfahrt zum „Lernen lernen“ gemacht. Das 

offizielle „Lernen lernen“ fand tagsüber statt, das 

inoffizielle abends und nachts. Denn außer dem 

„Lernen lernen“  sollten wir auch noch unsere 

neuen Mitschüler besser kennen lernen.   

Der erste Abend wurde ein unvergessliches 

Erlebnis - und das nicht nur für uns! 

Bevor es mit dem Lernen lernen los ging, hatten 

wir schon den ‚Spar’ und den ‚Schlecker’ an der 

Ecke, was Alkohol und Süßkram anging, 

geplündert. Diese Nahrungsergänzungen wurden 

geschickt in dicken Winterjacken in die 

Jugendherberge transportiert. 

Nach dem Abendessen hatten wir dann frei. In der 

Jugendherberge war das Verzehren von selbst 

mitgebrachtem Essen und Trinken strengstens 

verboten, genau so wie das Rauchen auf den 

Zimmern. 

Dennoch hielten sich auf den Fluren zunehmend 

desorientierte Gestalten auf, die keine Erklärung 

für ihre wankende Art der Fortbewegung fanden. 

Ursachenforschung betrieben nun unsere 

LehrerInnen gegen 21 Uhr in Form einer 

Alkoholkontrolle. Diese löste bei einigen von uns 

eine gewisse Panik aus. So wurden die so 

mühsam eingeschmuggelten Alkoholbehälter 

wieder hinaus gebracht und in Hecken und 

Gebüsch der Jugendherberge versteckt. Und auch 

die Alkoholleichen, die es schon gab, mussten 

verschwinden. Dies war nur durch einen Transport 

von Zimmer zu Zimmer möglich. Dennoch fanden 

die Ursachenforscher 7 Wodkaflaschen und noch 

einiges mehr!  

So zwischen 24 und 00 Uhr wurde es dann ruhig  

und es gab Leute, die nun auch nicht mehr in ihr 
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eigenes Zimmer hinein kamen und sich so ein 

neues Bett suchen mussten! 

Am nächsten Morgen wurden dann bei 

Katerstimmung so nach und nach die Folgen des 

Vorabends deutlich. Zuerst beschwerten sich die 

Herbergseltern, wir sollten doch das Leergut aus 

den Hecken entfernen (Versteck war wohl doch 

nicht so gut!!!), und wenig später nach dem 

Frühstück beschwerte sich die Nachbarschaft, wir 

sollten doch die Scherben von der Straße räumen. 

Unsere LehrerInnen konnten das nicht ungestraft 

lassen und so gab es am Abend eine 

Ausgangssperre bis 20.00 Uhr (danach hatten 

‚Spar’ und ‚Schlecker’ zu). Außerdem natürlich 

Ermahnung und Einschärfung der Regeln! Es war 

auch immerhin eine Stunde später, als man dann 

einige von uns beim Rauchen einer Wasserpfeife 

erwischte. Vor den LehrerInnen hatte man sie 

gerade noch versteckt, aber so schlecht, dass die 

Zivis sie von draußen sehen konnten und dann 

doch alles aufflog. An diesem Abend wanderte ein 

Großteil von uns mit unsern SchulmeisterInnen in 

die einzige Gaststätte vor Ort. Selbstverständlich 

orderten wir nur Erfrischungsgetränke! 

Am nächsten Morgen wurde gemeinsam 

gefrühstückt – mit einer leichten Verspätung von 

ca.45 Minuten. In einer letzten kleinen 

Arbeitseinheit lernten wir dann noch einmal, wie 

wichtig beim Lernen die Einhaltung von Zeitplänen 

ist. Schließlich ging es dann die weite Strecke 

zurück nach Hause. 

Ob die nächste 11 noch einmal nach Uedesheim 

fahren darf, ist fragwürdig nach dem, was wir dort 

veranstaltet haben.  

Wäre aber schade, denn das „Lernen lernen“ kam 

nicht zu kurz, ist aber in der 11 viel zu spät. 

mls 



Comenius intern 2: Ausflug in die Sternenwarte 
 

Sonne, Mond und Sterne...

Jeder Lehrer der uns, die 5a, genauer kennt, wüsste, dass fast jeder Ausflug mit uns in einer Katastrophe 

enden würde. Doch optimistisch wie Herr de Jong und Frau Palma sind, planten sie sogleich einen Besuch 

der Sternenwarte in Erkrath. Als Herr de Jong dies seiner Klasse mitteilte, gab es zwar zustimmendes 

Gemurmel, doch einige Schüler waren noch ziemlich misstrauisch. Sternenwarte - das klang einfach zu sehr 

nach Museum. Und man muss nicht in der Oberstufe sein, um zu wissen, dass man auf von Lehrern 

hochgelobten Museumsbesuchen damit rechnen muss, Kiefersperre vom vielen Gähnen zu kriegen.  

Als die Zeit des Ausfluges gekommen war, trafen sich alle Schüler mit Rucksäcken, voll mit Broten, Obst, 

Tee und sogar Pizza, an der Schule. Es dauerte noch eine ganze Weile, dank zahlreicher Verspätungen, 

aber nachdem die verspäteten Schüler schnell eine Ausrede vorgebracht hatten, konnten wir uns endlich auf 

den Weg machen. Es dauerte nicht sehr lange und schon saßen wir in der nächsten Bahn und suchten nach 

freien Sitzplätzen. Nachdem wir einige Male 

umgestiegen waren, liefen wir ein Stück zu Fuß und 

machten eine ganze Weile Pause auf einem 

Spielplatz. Als wir ihn dann verließen, um endlich in die 

Sternenwarte zu kommen, war fast jeder irgendwo 

runter gepurzelt oder hatte ein paar blaue Flecken 

dank einer Prügelei.  

Als wir endlich 

angekommen waren 

und uns erst einmal 

aufgewärmt hatten, 

konnte es endlich 

losgehen. Es war 

wirklich  
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sehr interessant zu erfahren, wie wenig unsere Klasse 

über die verschiedenen Sternbilder, die Planeten oder 

auch über die Sonne wusste. Wir hatten so wenig Ahnung davon, dass es vielleicht wirklich ratsam wäre, 

uns in der Schule Astronomieunterricht zu geben.  

Der würde dann selbstverständlich nachts stattfinden und von Herrn Kypke geleitet werden, der uns dabei 

Vorträge über kleine, mit dem Grünen Punkt versehene Männchen halten könnte.  
 

Vielleicht war auch das der Grund dafür, dass, als sich am Ende der ganze Himmel drehte, selbst dem 

widerstandsfähigsten Schüler übel wurde. Nach dem Besuch in der Sternenwarte waren wir auf jeden Fall 

um einiges klüger als vor unserem Ausflug. Allerdings musste sich auf dem Rückweg so mancher Schüler 

beinahe übergeben, weil ihm noch schwindelig war von all dem Gesause der Planeten und Sterne im 

Weltall. Trotz allem war unser Ausflug gar nicht mal so schlimm wie befürchtet.               

Mer 



Comenius intern 3: Exkursion nach CUT 
 

Salvete Discipuli! 

Salutem dicimus e Colonia Ulpia Traiana! (Hallo Leute! Schöne Grüße aus Xanten) 

 

Im Juli 04 ist die damalige Klasse 7b ins 

Römerlager nach Xanten gefahren. Genauer 

gesagt: nach CUT = Colonia Ulpia Trajana. 

Langweilig denkt ihr jetzt? Nein, da müssen wir 

euch widersprechen. 

Es kommt zwar ganz auf den Geschmack an, aber 

wer auch nur ein bisschen Interesse an der 

römischen Geschichte und Kultur hat, wird sich 

dort amüsieren und einiges lernen können. Auch 

wer zunächst kein Interesse hat, wird es dort 

spätestens bekommen und sich gut unterhalten. 

Denn man kann die Ausgrabungen besichtigen, 

aber auch an Aktivitäten, wie z.B. Münzen gießen 

und Gemmen herstellen, teilnehmen. Gemmen 

wurden damals von den Römern hergestellt und 

getragen. Es sind Schmuckstücke aus weichen 

Edelsteinen, in die je nach Belieben kleine 

Zeichnungen, Muster u.s.w. eingegraben wurden. 

Manche dieser kostbaren Stücke wurden bei 

Ausgrabungen gefunden. 

Man kann außerdem das damalige Leben der 

Römer nachempfinden und erneut erleben, da 

verschiedene Gebäude aus fast jedem Bereich der 

damaligen Stadt ausgegraben, zum Teil neu auf- 

und nachgebaut wurden. So gibt es zum Beispiel 

eine Arena, in der Tierjagden und 

Gladiatorenkämpfe ausgetragen wurden. 

Mehr wollen wir nicht verraten, da es sich sonst 

nicht mehr lohnen würde, selbst dorthin zu fahren. 

Wir hoffen, dass wir euer Interesse und eure 

Neugier geweckt haben. Vielleicht könnt ihr eure 

Lehrer überreden, auch dorthin zu fahren, um euch 

eine eigene Meinung über all das zu bilden. 

Eure Klasse 7b (Schuljahr 2003/4). 

Louisa Danne/Carina Kor 
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Comenius intern 4: Literaturkurs in der 12 
 

Hinter den Kulissen
Literatur ist ein Fach, das an unserer Schule jeder 

kennt oder von dem er zumindest gehört hat: 

Und wenn man darüber redet, dann meint man 

häufig die Theateraufführungen, die halbjährlich 

bis jährlich stattfinden. Doch was macht man 

eigentlich im Literaturkurs, wenn man nicht gerade 

für ein Bühnenstück probt? Das haben sich auch 

meine Freundin Eva und ich gefragt, als wir 

Anfang der 12 die ersten Stunden dieses Kurses 

besuchten.  

Zunächst muss man feststellen, dass in diesem 

Jahr ungemein viele Literatur gewählt haben, 

manche allerdings unfreiwillig, weil andere Kurse 

einfach überfüllt waren. Jedenfalls kamen in 

diesem Jahr stolze zwanzig SchülerInnen 

zusammen. Klar, dass Frau Lueb zunächst 

Schwierigkeiten hatte, eine so große Gruppe zu 

koordinieren, da jeder lernen wollte, sich 

schauspielerisch auszudrücken. Doch bevor es 

dazu kam, beschäftigte uns Frau Lueb vorerst mit 

ein paar Bewusstsein stärkenden und Kreativität 

fördernden Übungen, die uns helfen sollen, unser 

Talent zu erproben und auszuweiten.  

So weit zur Theorie, in der Praxis sieht das 

folgendermaßen aus: Literatur findet jeden 

Dienstag in der Aula statt und dauert von ? bis ? 

Uhr. Wie jedes Mal, beginnen wir mit ein paar 

Pantomime-Übungen, indem wir einen 

Gegenstand zweckentfremden.  

Wir bekommen zum Beispiel einen Kehrbesen in 

die Hand gedrückt und sollen nun damit etwas 

völlig Unerwartetes tun, sagen wir mal Geige 

spielen, ihn als Regenschirm gebrauchen oder 

etwas Ähnliches. Wie albern, und was bringt das 

überhaupt, denkt ihr nun bestimmt!? Es soll ganz 

einfach die Kreativität fördern, und nach Frau Lueb 

kann man sie dadurch trainieren oder sogar  
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erlernen! Um ehrlich zu sein, hat es bei mir nicht 

besonders „gefunkt“, ich bin noch genauso 

(un)kreativ wie am ersten Tag und allmählich 

gehen mir auch die Ideen aus. Spaß machen tut 

es allemal, besonders wenn die richtigen Leute 

dabei sind, also genau das Richtige für geborene 

Spaßmacher. Hier kann man sich – im positiven 

Sinne – garantiert zum „Affen“ machen.  

Nach diesem Kreativitätstraining folgen meistens 

ein paar Sprech- und Atemübungen. 

Wahrscheinlich ist den wenigsten bewusst, wie 

wichtig solche Grundübungen sind, um später als 

Schauspieler überzeugend auftreten zu können. 

Schließlich wäre wohl nichts blamabler, als wenn 

man mitten in einer Aufführung plötzlich keine Luft 

mehr hat um weiter zu sprechen, weil man die 

Atemtechnik nicht beherrscht! Wichtig ist auch die 

richtige Betonung der Texte, damit dem Zuschauer  

die Dramatik einer Situation auch glaubhaft  



vermittelt wird. Zu diesem Zweck lernen wir, wie 

man überzeugend schreit, lacht, stöhnt, hechelt, 

und natürlich auch, bewusst und gezielt zu atmen. 

Das alles sind Übungen, die anfangs ein wenig 

Überwindung kosten, da man schnell glaubt, sich 

lächerlich zu machen. Doch spätestens wenn ihr 

auf der Bühne steht, wisst ihr es zu schätzen, und 

ein bisschen „Närrischkeit“ hat bisher ja keinem 

geschadet! 

Ansonsten erproben wir unser Talent anhand von 

kleinen Szenen, die wir in verschiedenen Gruppen 

erarbeiten, auf der Bühne umsetzen und 

schließlich gegenseitig kritisieren und verbessern. 

So lernen wir mit der Materie „Schauspielerei“ 

umzugehen, was prinzipiell nicht schlecht ist! 

Vorausgesetzt alle machen mit und beurteilen fair!  

 

Literatur kann also Spaß machen, doch man muss 

die notwendige Zeit und Lust mitbringen, 

besonders in der Probenphase, denn hier kommt 

es drauf an! Wir sind inzwischen mitten in den 

Vorbereitungen zu einem Stück, dessen 

Aufführung für Mitte Februar geplant ist. Da wir 

ziemlich viele Leute sind, werden wir ein 

Theaterstück zum Thema „Liebe“ aufführen, das 

aus mehreren voneinander unabhängigen Szenen 

besteht. So bekommt jeder eine Rolle und die 

Möglichkeit, sich auf der Bühne auszuprobieren. 

Ihr könnt also gespannt sein, wenn wir dann 

endlich in der Aula zusammenkommen. Wir 

erwarten jedenfalls eine Menge Spaß, aber auch 

Chaos – ich meine natürlich ein kreatives Chaos!  

 

Gia, Fotos von Peter Lenz 
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Comenius intern 5: Mathematikwettbewerb
 

Känguru-Wettbewerb 2004

Auch in diesem Jahr stand der dritte Donnerstag 

im März wieder ganz im Zeichen der Mathematik: 

Es fand der alljährlich von dem Verein 

„Mathematikwettbewerb Känguru“, Humboldt-

Universität zu Berlin, organisierte multiple-choice-

Wettbewerb statt. 

Neben der Mathematik-Olympiade und dem 

Bundeswettbewerb Mathematik gehört Känguru 

mittlerweile zu den bedeutendsten Mathematik-

Wettbewerben in Deutschland. Im Unterschied zu 

den beiden anderen wird Känguru nur in einer 

Runde ausgetragen und richtet sich an eine 

breitere Teilnehmerschar mathematisch 

interessierter Jugendlicher. So nahmen in diesem 

Jahr allein in Deutschland über 280.000 Schüler 

teil, das ist die höchste Zahl aller  

Mathematikwettbewerbe.  

Am Comenius-Gymnasium waren etwa 70 

mathematisch begabte und interessierte Jungen 

und Mädchen aller Jahrgangsstufen dabei, als es 

galt, 75 Minuten zu rechnen und zu knobeln.  

Ein Teil der Aufgaben sind so konzipiert, dass 

Grundkenntnisse aus dem Schulunterricht zum 

Lösen ausreichen; bei einem weiteren Teil sind 

tieferes Verständnis des in der Schule Gelernten 

und der kreative Umgang damit erforderlich; hinzu 

kommen Aufgaben, die mit Pfiffigkeit und 

gesundem Menschenverstand allein zu bewältigen 

sind.  
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Der erfolgreichste Schüler unserer Schule war in 

diesem Jahr Fabian Prager (alte 6a), der einen 3. 

Preis erhielt. Zudem wurde Warang Bom 

Thaipreecha (alte 6b) für den weitesten „Känguru-

Sprung“, d. h. die größte Anzahl von aufeinander 

folgenden richtigen Antworten im schulinternen 

Vergleich, geehrt.  

Aber auch viele andere Schüler waren erfolgreich. 

Im Folgenden sind jeweils die zwei an unserer  

Schule Bestplatzierten aufgelistet 

(Klassenangaben des letzten Schuljahrs): 

 
Jahrgangsstufe 5:  
1. Peter Dozsa (5c) 2. Robin Boeken (5a), Yuriko 

Yoshinoya (5b) 
 
Jahrgangsstufe 6: 
1. Fabian Prager (6a) 2. Dimitry Mikhailov (6b) 
 
Jahrgangsstufe 7: 
1. Felix Engstfeld (7a) 2. Maria Schwalbach (7a)  
 
Jahrgangsstufe 8:   
1. Jonathan Damjanovic (8c) 2. Elena Yalova (8c)  
 
Jahrgangsstufen 9/10:   
1. Andy Zhou (10 b) 2. Daniel Wu (10b)  
 
Jahrgangsstufen 11-13:  
1. Ina Raukes (Jgst. 11) 2. Peter Lenz (Jgst. 11) 
 
Wie zahlreiche Schüler berichteten, hatten nicht 

nur sie selbst Spaß an der Vorbereitung auf den 

Wettbewerb im Internet, sondern oft auch Freunde 

und Eltern. Wir hoffen, dass wieder viele 

Menschen viel Freude haben werden, wenn im 

März erneut der Känguru-Wettbewerb zum 

Knobeln, Grübeln, Rechnen und Schätzen einlädt. 

            Michael Busch (StR) 

 
 
 
 
 
 
 



Die aktuellsten ComeNews 1 

Rewe- Raucher 

Tja, es kam wie es kommen musste. Offensichtlich 

war der Rewe-Geschäftsführer von den rauchend 

sich zusammenrottenden SchülerInnen vor seinem 

Laden nicht sehr begeistert (verständlicherweise, 

weil darunter sogar spuckende Lamas sind). Er 

kündigte an, sie in Zukunft anzuzeigen, wenn sie 

sich wie bisher auf seinem Grundstück 

versammeln sollten; anscheinend sind sie so 

furchteinflößend, dass sie Rewe die Kunden 

vertreiben. 

Das mag sein, aber... Wie viele Schüler sind noch 

gleich an dieser Schule? Und wie viele davon 

laufen in den Pausen regelmäßig zu Rewe, um 

dort EINZUKAUFEN? Gut, wir kaufen nicht das 

teuerste Sushi, aber zu den Stammkunden zählen 

wir doch, oder nicht? 

 

Fettes Sorry! 

In unserer letzten Ausgabe hatten wir (wie ihr 

bestimmt noch wisst) einige Kinderfotos aus dem 

Lehrerkollegium veröffentlicht. Dabei habt ihr 

bestimmt bemerkt, dass wir zwar 16 Lehrerfotos, 

aber nur 15 Auflösungen hatten. Das war natürlich 

ein Versehen. Und falls ihr noch nicht selber drauf 

gekommen seid:  

Die Nr.13 im Laufstall war natürlich Herr Brands 

alias Brad Pitt junior (selbst ernannt)! Sieht man 

doch!!! 
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Kypkes Traum vom Ökobrötchen 

Nach Herrn Kypkes Vorschlag sollten Schüler in 

den großen Pausen zukünftig „gesunde“ Brötchen 

schmieren und verkaufen; anscheinend ist ihm 

Hübis Angebot nicht öko genug.  

An sich eine ganz gute Idee, aber nicht leicht 

umzusetzen. Wie auch immer - die Schulkonferenz 

war eindeutig dagegen. Herr Kypke wollte 

außerdem, dass Hübi keine Süßigkeiten mehr 

verkauft, aber das geht wirklich zu weit! Wie sollen 

wir denn nach den versägten Klausuren unsere 

Stimmung wieder heben? NO WAY!!  

 

www.comenius-gymnasium.de 

Unter dieser Web-Adresse findet man die gut 

gestaltete und von Herrn Bußmann ständig 

aktualisierte Homepage unserer Schule. Sie ist 

bisher über 13.000 Mal besucht worden, hätte aber 

sicherlich noch mehr Nachfrage verdient! 

Übrigens arbeitet CN eng mit Bußmann und seinen 

Unterstützern aus der Schülerschaft zusammen. 

Manche unserer Artikel werden dort vorab 

veröffentlicht oder wir übernehmen Texte, die für 

die Website geschrieben wurden. Der Zugang zu 

den einzelnen Rubriken erfolgt über den Schriftzug: 

Wer das ‚s’ anklickt, findet unter 

den ‚Schülerseiten’ auch unsere. 

 

TV-Smashing 

Doll, was unsere PädagogInnen so alles 

hinkriegen! Da mühte sich doch eine Lehrerin ab, 

einen schweren, kastenförmigen Videowagen, der 

gar nicht für den Transport vorgesehen und wegen 

defekten Gummirades praktisch manövrierunfähig 

war, zwecks Auflockerung des Unterrichts in einen 

Klassenraum zu schieben. Was kam ist klar: Rad 

blockiert, Schranktür geht auf, Fernseher kracht zu 

Boden, fertig! Sah aber besser aus als der Lehrfilm, 

der gezeigt werden sollte. - Nachahmenswert?! 



Die aktuellsten ComeNews 2
 

Emily Brooker 

Hi, my name is Emily Brooker and I'm the new 

foreign language 

assistant. I come from 

a small city in England 

called Norwich. I'm 

currently studying for 

my BA hons in 

German, but this year 

I am here to assist 

with teaching English. 

I love travelling and 

exploring different cultures and I hope to teach the 

children a lot about the English culture. My main 

hobbies are dancing, swimming and ice-skating. I 

also go to concerts whenever I can. 

England and Germany are two very different 

countries but I am really enjoying it here in 

Düsseldorf. I'm sure my time here will be an 

amazing experience, not only for myself but also 

for the pupils. 

(Hi, mein Name ist Emily Brooker und ich bin die 

neue Fremdsprachenassistentin am Comenius- 

Gymnasium. Ich komme aus einer kleinen Stadt in 

England namens Norwich. Zur Zeit studiere ich für 

meinen Collegeabschluss mit dem Schwerpunkt 

Deutsch, aber für dieses Jahr bin ich ans 

Comenius gekommen, um hier im 

Englischunterricht zu assistieren. Ich liebe es zu 

reisen und verschiedene Kulturen kennen zu 

lernen. Ich hoffe, dass ich den Schülern hier viel 

über die englische Kultur beibringen kann. Meine 

Hobbies sind hauptsächlich tanzen, schwimmen 

und Eis laufen. Außerdem gehe ich gerne auf 

Konzerte, wann immer ich Zeit habe. England und 

Deutschland sind zwei sehr verschiedene Länder, 

aber ich genieße es wirklich, hier in Deutschland 

zu sein. Ich bin mir sicher, dass meine Zeit hier 

eine großartige Erfahrung wird, nicht nur für mich, 

sondern auch für die Schüler.) 

Erwin hat verloren! 

Das hatte das SV-Team ja toll eingefädelt: Nur bei 

uns in der Schule trafen die Spitzenkandidaten der 

Düsseldorfer Parteien im Kommunalwahlkampf 

aufeinander. Am 21. September, fünf Tage vor der 

Wahl, diskutierten Frau Hock (SPD, 

gewissermaßen die ‚Herausforderin’) und die 

Herren Erwin (CDU, der ‚Titelverteidiger’), 

Scheffler (Die Grünen, möglicher ‚Juniorpartner’ 

von Hock) und Zeitz (FDP, möglicher 

‚Juniorpartner’ von Erwin) bei uns in der 

proppenvollen Aula – mal miteinander, mal mit 

Fragestellern aus dem Kreis der Schülerschaft, 

aber oft einfach aneinander vorbei. "Ich bin schon 

etwas enttäuscht", erklärt Moritz Krautscheid aus 

der Stufe 13 nach der Veranstaltung. "Viel ist von 

den Politikern ja nun nicht rübergekommen...“ 

Dank bester Vorbereitung und geschickter Regie 

des Moderators Bußmann war die Veranstaltung 

klar strukturiert und es kamen doch viele 

Schülerfragen aufs Tapet. Dadurch wurde auch 

deutlich, wem die Sympathien des 

Schülerpublikums galten, weniger dem etwas 

selbstgefälligen und steifen Herrn Erwin als dem 

im Umgang mit Schülern routinierten Herrn 

Scheffler (er ist halt Lehrer), der ‚nett 

rüberkommenden’ Frau Hock und dem ‚frechen’ 

Herrn Zeitz. Ob die Antworten die 

Wahlentscheidung beeinflussen konnten? Eher 

blieb eine gewisse Ratlosigkeit zurück, „aber 

wählen geh' ich trotzdem am Sonntag", versicherte 

zumindest Moritz und auch die meisten anderen 

wahlberechtigten SchülerInnen dürften es so 

gehalten haben. Schließlich ist die Wahlteilnahme 

doch was Spannendes. 

Dass Erwin dann schon im ersten Wahlgang siegte 

und erneut Düsseldorfer Oberbürgermeister 

wurde, lag sicherlich nicht an den Jungwählern 

vom Comenius. 
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Die aktuellsten ComeNews 3 
 

Hurra, wir sind Volleyball-Stadtmeister! 

Am 17. November 2004 fand die Endrunde der 

Stadtmeisterschaften Volleyball für Jungen der 

Jahrgänge 88-91 statt. Sechs Schulen kämpften 

um den Titel. Unsere Mannschaft gewann ihre 

beiden Gruppenspiele souverän mit nur einem 

Satzverlust. Im Halbfinale setzten wir uns mit 2:0 

Sätzen gegen das Leibniz-Gymnasium durch. Im 

Finale schlugen unsere Jungs in einem 

spannenden Spiel das Annette-von-Droste-

Hülshoff-Gymnasium.  

Hurra: STADTMEISTER!!! Und das sind sie: 

Michael Blum, Adnan Hotic, Dominik Schittenhelm, 

Keyan Fischer, Ricardo Garcia Torras, Matthias 

Göbel und Roman Nahimi. 

 

Fußball-Schulmeisterschaft 

Als absoluter Sieger des traditionellen 

vorweihnachtlichen Fußballturniers der Klassen 

5/6 verließ die 6b das Spielfeld. Sowohl die 

Mädchenmannschaft als auch die der Jungen 

belegte jeweils den 1. Platz. Frau Tepe, Sie 

können auf ihre Klasse stolz sein! 

Das Turnier der 7./8. Klassen hatte bei den Jungen 

dank des Spielmachers Dennis Schreuers und des 

absoluten Torschützenkönigs Kevin Vetter mit der 

8c einen vermeintlichen Favoriten für das Finale 

gegen die 8b. Doch was dann geschah, ist kaum 

zu glauben! Durch einen Fehler in der Abwehr 

geriet die 8c sofort in Rückstand. Zwar gelang 

noch der Ausgleich, doch dann legten die Jungs 

der 8b richtig los und putzten die 8c mit 6:1 weg. 

Herzlichen Glückwunsch der 8b! 

Nicht minder spannend war das Turnier der 

Mädchenmannschaften. Als sich schließlich die 7a 

und die 8c im Endspiel gegenüber standen, sollte 

am Ende das Elfmeterschießen die Entscheidung 

bringen. Doch vermutlich zum erstenmal in der  
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Comenius-Fußball-Geschichte gab es zwei erste 

Plätze. Wie das möglich ist? Nun ja, der Leitung 

des Turniers unterlief ein Formfehler, denn das 

Elfmeterschießen wurde abgebrochen, obwohl der 

8c noch ein Elfmeter zustand. Nichts für ungut, 

denn so können wir zwei Sieger feiern!   

 

"¡Ay, ay ay ay, canta y no llores...!” 

Achtung, Frau Dr. Palma droht demnächst damit, 

vor Verzweiflung zu „singen“, denn das sei 

schließlich für sie besser als zu „weinen“ und für 

die Umstehenden bedeute es die wohlverdiente 

Höchststrafe, ihr Gejaule ertragen zu müssen! 

Frau Dr. Palma kann das sich doch in Grenzen 

haltende Interesse der jetzigen 11 am 

Spanienaustausch mit dem IES-Castilla in Soria 

nicht verstehen. Da sind wir doch die einzige 

Schule in Düsseldorf mit einem Spanienaustausch 

und diese einmalige Chance wird nicht genutzt! 

Nach dem Erfolg im letzten Schuljahr werden 

diesmal 23 spanische Schüler kommen und wir 

hatten Mühe, gerade mal 13 Interessenten zu 

finden. Das ist doch eine Schande! Zumal wenn 

man weiß, dass darunter 4 Schüler aus der 12 

sind, die gebeten haben, mitmachen  zu dürfen, 

zwei davon waren nämlich letztes Jahr dabei!  

Nicht weniger ärgert sich Frau Dr. Palma über das 

mangelnde Engagement der prinzipiell 

Interessierten. Da bittet sie die Anmeldungen 

umgehend an sie zurückzugeben, weil die 

Buchung eines Fluges für eine Gruppe schwierig 

ist und die Flüge ja auch möglichst günstig sein 

sollen - und was ist? Sie musste (abgesehen von 

wenigen positiven Ausnahmen) den meisten 

Anmeldungen hinterherlaufen und sich anhören: 

„Hab ich vergessen!“, „Weiß noch nicht genau!“, 

„Morgen“, etc. Schluss! Ende! Aus! Jetzt ist genug 

mit dem Hin und Her! Jetzt hofft sie nur, dass sie 

noch Flüge bekommt… 

 



Die aktuellsten ComeNews 4 
 

Lernstandserhebungen in der Klasse 9 

Zum erstenmal fanden in diesem Jahr in allen 

Bundesländern in Deutsch, Englisch und 

Mathematik „Lernstandserhebungen“ (was für ein 

Wort!) in der Klasse 9 statt. Sie sind Bestandteil 

der neuen Kernlehrpläne NRW, die in diesem 

Schuljahr in die Erprobungsphase gehen. Ziel soll 

sein, nicht Unterrichtsstoff zu testen, sondern die 

erworbenen Kompetenzen der SchülerInnen. Zwar 

werden die Ergebnisse nicht benotet, jedoch sollen 

alle eine persönliche Rückmeldung erhalten. 

Weiterhin sollen die Ergebnisse nicht mehr nur wie 

bei den bekannten Vergleichsarbeiten Aufschluss 

über den Ausbildungsstand von Lerngruppen 

innerhalb einer Schule geben, sondern den 

Vergleich mit anderen Schulen ermöglichen. Auf 

dieser Basis sollen dann individuelle 

Förderprogramme für SchülerInnen bzw. Schulen 

mit besonderen Problemlagen besser unterstützt 

werden.  

Hört sich alles prima an. Bleibt jedoch abzuwarten, 

wie sich das Vorhaben in der Praxis erweist. Noch 

liegen am Comenius nur erste Eindrücke vor, die 

nicht nur positiv sind. So gibt es z.B. seitens der 

SchülerInnen Klagen über die Formulierungen der 

Aufgabenstellungen oder die Bearbeitungszeiten; 

ebenso gibt es Bedenken seitens der LehrerInnen, 

was die klare Zuordnung der zentral vorgegebenen 

Bewertungskriterien anbelangt. – Nun ja, nehmen 

wir es erst mal sportlich, mal sehen wie wir auf 

dem landesweiten Ranking abschneiden!  

 
Hübi qualmt wieder! 

Da hatte er ’ne Weile Panik wegen Herzklabaster, 

Kurzatmigkeit und überhaupt so um seinen 

Zustand als Mann und Respektsperson. Ist aber 

schon wieder vorbei. Frei nach Wilhelm Busch: 

„Zehn Wochen war der Hübi krank, jetzt raucht er 

wieder, Gott sei Dank!“ - Aber wie verträgt sich das 

mit der Hausordnung, Herr Hausmeister?! 

Die ½ Seite der AGs 
 

ARBEITSGEMEINSCHAFTEN AM COMENIUS? 

Jaaa, die gibt es! Wir wissen von AGs, die sich mit 

Werweißwasallem beschäftigen, aber ihre Existenz 

ist wohl nicht so richtig ins Bewusstsein der 

Schülerschaft gedrungen, man hört so wenig 

davon. Deshalb bietet CN allen AGs Raum für ihre 

Vorstellung. Den Anfang machen zwei Angebote, 

die von Ex-Deutschmüller  verantwortet werden: 

Theaterclub Comenius 15.30 

Das ist eine „offene“ AG, ohne festen Zeitplan und 

ohne feste Teilnahmepflicht. Ziel ist es, ein- bis 

zweimal im Monat gemeinsam ins Theater zu 

gehen (meistens mit Schülerkarten für 4 € ins 

Düsseldorfer Schauspielhaus) und sich ab und zu 

mit Theaterleuten (Schauspieler, Regisseure, 

Dramaturgen) zur Vor- oder Nachbereitung der 

Aufführungen zu treffen. Der Club wendet sich an 

die Klassen 9-11, die durch Verbindungsleute über 

die Angebote informiert werden (für die Klassen 

9c, 10a und 10b werden noch welche gesucht, 

möglichst mit E-Mail-Adresse, bitte bei Frau Palma 

melden!). Auch auf der Infosäule im Foyer der 

Schule findet man die aktuellen Angebote des 

Clubs. Man kann sich auch an Palma, Thiele-

Reuter, Wegner oder Feldmeier wenden, die mit 

von der Partie sind. „15.30“ heißt auch der Club 

des Schauspielhauses (für Leute von 15 bis 30), 

für den man einen Ausweis bekommen kann, der 

zum Kauf von Karten für 5 € berechtigt. Wär’ doch 

eigentlich was für alle OberstufenschülerInnen! 

Foto-AG 

Montags zwischen 14 und 18 Uhr ist das Fotolabor 

der Schule geöffnet (hinter dem Physikraum). Dort 

kann man das traditionelle Fotografieren lernen, 

also Filme entwickeln und Papierbilder abziehen. 

Der Umgang mit verschiedenen Kameratypen (KB, 

Spiegelreflex, Digital) soll auch trainiert werden.  

Ab Klasse 7, Gebühr für Materialien 5 €, Weiteres 

an der Infosäule. Also, schaut mal vorbei! 
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Comenius intern 6: Hoher Besuch 
 

Hoher Besuch bei der Fachtagung Englisch am Comeniu s

Da wird uns Schülern schon seit der ersten Klasse 

eingetrichtert, wie wir uns zu verhalten haben, 

wenn Personen einen „wichtigen“ Vortrag halten, 

wie zum Beispiel unsere lieben LehrerInnen –  

und dann so was!  

Am 5.Oktober 2004 fand in unserer Schule eine 

Fachtagung zum Thema „Fortgeführter 

Englischunterricht in den Klassen 5 und 6“ statt. 

Viele wichtige Leute waren da, u.a. vom 

Landesinstitut für Schule/Soest und Ministerium 

für Schule, Jugend und Kinder des Landes NRW. 

Sie alle haben sich in unserer Aula 

zusammengefunden (wobei die meisten nicht 

ganz pünktlich kamen), um sich gegenseitig 

Vorträge über ihre Erfahrungen zu diesem Thema 

zu halten.  

Doch während dieser verschiedenen Vorträgen, 

deren Inhalt sich kaum voneinander unterschied, 

hielten es einige Leute nicht für nötig, ihnen die 

gewünschte Aufmerksamkeit zukommen zu 

lassen. Bereits nach fünf Minuten wurden die 

meisten auf ihren Stühlen unruhig. Nach zehn 

Minuten gingen die ersten auf die Toilette, was nur 

ein Vorwand war, um sich draußen mit einer 

Tasse Kaffee die Zeit zu vertreiben. Hätten wir 

nicht auch an dieser Veranstaltung teilgenommen 

und am eigenen Leib erfahren, wie langweilig 

diese Vorträge waren, hätten wir diesen lieben 

Leuten solches Verhalten natürlich nicht 

verziehen. Doch wir können definitiv bestätigen, 

wie langweilig diese ganze Veranstaltung wirklich 

war. Ob das allerdings eine gute Entschuldigung 

für das Benehmen mancher Anwesenden war - 

man weiß es nicht!  

Würden wir Schüler immer den Unterricht 

verlassen, wenn wir uns langweilen, könnte es in 

manchen Stunden ziemlich leer in den 

Klassenräumen aussehen.  
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Zum Glück gab es auch noch etwas Erfreuliches 

und Interessantes an diesem Vormittag. Zum 

einen empfingen wir hohen Besuch, und zwar hat 

sich unsere Schulministerin Frau Schäfer die Zeit 

genommen, kurz beim Comenius- Gymnasium 

vorbei zu schauen und natürlich auch selber etwas 

vorzutragen.  

Zum anderen haben unsere lieben Kleinen (die 

Klasse 5b) und Schüler aus der vierten Klasse der 

Grundschule Niederkassel ein kleines 

Theaterstück vorgeführt, geschrieben und 

einstudiert von Frau Kamp-Rettig. Die Kinder 

legten eine super Performance vom Stück „Miss 

Moneypenny“ auf Englisch hin. Frau Schäfer war 

auch sehr begeistert - denn es war „absolutely 

amazing!“ 

Unsere Besucher waren natürlich positiv 

überrascht und es herrschte allmählich eine 

bessere Stimmung in der Aula - dank unseren 

Kleinen! Am Nachmittag hatten die Herrschaften 

noch die Möglichkeit sich in „working-groups“ 

einzuteilen (was allerdings nur die wenigsten 

nutzten), denn die meisten sehnten sich schon 

nach ihrem Zuhause!  

Zum Abschluss noch einen nachträglichen Gruß 

an die Gelangweilten - das war nicht nett!!!  

��� �� �� �� ���� �� � ! 
Und noch ein großes Lob an die Kleinen und 

natürlich Frau Kamp-Rettig - ihr wart super! 

Auch ein Lob an unsere lieben 

EnglischlehrerInnen, die 

trotz der langweiligen 

Vorträge wacker 

durchgehalten haben! 

 

VKB; In 



Mrs. Matthes & Sven Holly proudly present! 
Die Dame, die Sven so nett im Arm hält, das ist sie: unser aller Ministerin für Schule, Jugend und Kinder! 

„Miss Moneypenny“ – absolutely amazing!  
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Es geht auch anders...: Workcamp in Polen 
 

Näher an Polen  

„Näher an Polen – Wir in NRW und Europa“ so 

heißt das Pilotprojekt des Polnischen Instituts in 

Düsseldorf, mit dem deutschen SchülerInnen die 

polnische Kultur und die Leute näher gebracht 

werden sollen. Dieses Jahr gab es die vierte 

Phase dieses Projektes. Dabei fanden vier Kreativ-

Workcamps in ganz Polen statt, zu denen 100 

SchülerInnen aus NRW nach Polen geflogen sind 

und mit 100 polnischen Schülern an diesen 

Workcamps teilnahmen. Diese lagen in Lublin, 

Gleiwitz, Danzig und Warschau. Jeweils 25 

deutsche und 25 polnische SchülerInnen fuhren 

mit MitarbeiterInnen des Polnischen Instituts zu 

den einzelnen Orten. In diesen Workcamps gab es 

jeweils fünf Workshops, die jeweils aus fünf 

SchülerInnen aus ganz NRW und fünf 

SchülerInnen aus der betreffenden Region in 

Polen zusammengesetzt waren. 

Ich nahm am Workcamp in Gleiwitz teil, das vom 

25.09. bis 03.10. stattfand. Es bestand aus den 

Workshops Fotografie, Film, Theater, Journalismus 

und Fernsehjournalismus. Ich war im Workshop 

Fotografie. Wir hatten die Aufgabe, uns selbst auf 

einem Foto in einer veränderten Realität 

darzustellen. Dazu haben wir uns zur Inspiration 

einige Fotos von bekannten Fotografen angeguckt. 

Der Film-Workshop und der Fernsehjournalismus-

Workshop haben jeweils einen Film gedreht, der 

Theater-Workshop hat eine Szene eines 

Theaterstücks aufgeführt, das wir uns zuvor am 

ersten Abend in Polen angeguckt haben, und der 

Journalismus-Workshop hat eine Zeitung 

herausgebracht. Die Ergebnisse der jeweiligen 

Workshops wurden dann am letzten Abend 

öffentlich in einem Musiktheater präsentiert. 

Am Anfang sollten wir im Fotografie-Workshop 

einfach überall herumgehen und alles Mögliche 

fotografieren, was wir vor die Linse bekommen  
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konnten, auf der Suche nach den „Fotos unseres 

Lebens“. Anschließend machten wir uns ran ans 

Entwickeln. Dabei wurde uns gezeigt, wie man 

Negative noch verändern kann. Die wahre 

Kreativarbeit begann dann eigentlich in der 

Dunkelkammer. 

Neben den Workshops haben wir auch 

verschiedene Besichtigungen gemacht, wie zum 

Beispiel die von Krakau. Abends gingen wir auch 

mal in eine Disco oder einen Jazzclub oder 

machten uns einen gemütlichen Abend im 

Sofaraum. Am Tag der Präsentation bekam jede/r 

SchülerIn ein Diplom für die Teilnahme an den 

Workshops und anschließend fand eine 

Abschlussparty statt. 

Die Kommunikation zwischen den deutschen und 

den polnischen Schülern lief meistens auf Englisch 

ab, wenn nicht gerade die polnischen 

SchülerInnen in der Schule Deutsch lernten oder, 

wie ich, ein deutscher Schüler Polnisch und 

Deutsch beherrschen konnte. 

Ich fand das Workcamp echt genial und alle Leute 

dort waren sehr nett und offen. Ich habe dort viele 

neue Freundschaften geschlossen und ich glaube, 

alle, die dort waren, waren begeistert von der 

Reise und werden diese nie vergessen. Das 

Besondere dabei war auch, dass das Verhältnis 

zwischen den Schülern und Betreuern nicht so 

„pädagogisch“, sondern eher freundschaftlich war. 

Man fühlte sich dort richtig frei. Die Arbeit dort 

machte auch sehr viel Spaß, sodass einem die 

Fahrt wie Ferien vorkam. 

Falls ihr interessiert seid an der Teilnahme an 

einem solchem Workcamp, dann könnt ihr euch im 

Polnischen Institut Düsseldorf beim Projektleiter 

Herrn Josef Herten informieren. Die 

Teilnahmegebühr für ein solches Workcamp 

beträgt 150€.                   Jakob Uske (12) 
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Ins Leben getreten 1: Zivildienst 
 

Zivildienst Beim Roten Kreuz

Wie alle meiner Gleichaltrigen durfte ich mich vor 

ungefähr einem Jahr beim Kreiswehrersatzamt für 

meine Musterung vorstellen. Dort habe ich mich 

dann entschieden, nach dem Schulabschluss den 

Zivildienst abzuleisten. 

Bereits im Vorfeld habe ich mich nach einer 

geeigneten Stelle umgeguckt. Entgegen der 

weitverbreiteten Meinung, dass der Zivildienst nur 

in Altersheimen - Betreuung alter Menschen - 

geleistet werden kann, hat sich die Anzahl und 

Vielfalt der Zivildienststellen im Laufe der Jahre 

erheblich verändert. Man kann heutzutage in 

nahezu allen sozialen Bereichen den Dienst 

ableisten, so z.B. in Kindergärten, in Pfarreien oder 

bei karitativen Einrichtungen. Ich habe mich für 

das Deutsche Rote Kreuz entschieden. Nach 

einem persönlichen Vorstellungsgespräch und der 

Korrespondenz mit dem Bundesamt für Zivildienst 

(BAZ) erhielt ich die Zusage für eine Stelle beim 

DRK-Landesverband Nordrhein e.V. in Düsseldorf. 

Dort arbeite ich seit dem 1. September in der EDV-

Abteilung. Drucker reparieren, Fehler an 

Computern beheben oder einfach nur Fragen zu 

den verschiedensten Dingen beantworten sind 

einige meiner Aufgaben. In der Bereitschaftswoche 

heißt es dann: die Post abholen, verteilen und 

wegbringen, Fahrten erledigen und für alle 

anderen Erledigungen ansprechbar sein. Dies ist 

eine willkommene Abwechslung, so dass man 

nicht immer nur stur an seinem Arbeitsplatz sitzen 

muss. 

Für Anfang des Jahres steht dann auch der 

Besuch der Zivildienstschule in Waldbröl auf dem 

Programm. Dort lernt man seine Rechte und 

Pflichten als ZDL kennen. Diese Schulungen 

gehören zum Pflichtprogramm jedes einzelnen 

ZDL. Hier kann man gut auf besprochene Themen 

des Sozialwissenschaftsunterrichtes zurückgreifen. 

CN 24 

Im Vergleich zur Schule ist das Leben als Zivi ein 

ganz anderes. Ich stehe nun jeden Morgen um 

5.30 Uhr auf und fange um 7.00 Uhr mit der Arbeit 

an. Meistens verlasse ich den Arbeitsplatz dann 

gegen 16.30 Uhr. In der Woche habe ich 38,5 Std. 

Dienst. Es herrscht gleitende Arbeitszeit, so ist es 

nicht so schlimm, wenn ich mal ein paar Minuten 

zu spät komme. Allerdings wird das Kommen und 

Gehen per Zeitchip festgehalten. Zuverlässigkeit, 

Pünktlichkeit und Motivation sind ein paar der 

Anforderungen, die verlangt werden.  

Ich muss jedoch sagen, dass Vieles, was ich in der 

Schule gelernt habe, beim Zivildienst nicht 

unbedingt vonnöten ist, ausgenommen 

Teilbereiche von Mathematik, Physik, SoWi und 

Deutsch. Es kommt auch immer darauf an, was 

man später für einen Beruf ergreifen möchte. Das 

soll jetzt nicht heißen, dass alles schlecht ist, was 

man in der Schule lernt. Viele Bereiche der 

einzelnen Fächer müssten aber nicht so intensiv 

sein, da eine individuelle Ausbildung unumgänglich 

ist. Meiner Meinung nach sollte man in den 

geisteswissenschaftlichen Fächer soviel an 

Wissen mitnehmen, wie man nur kann und in den 

naturwissenschaftlichen Fächern zumindest die 

Grundlagen beherrschen. 

Ein wesentlicher Unterschied zum Schülerleben ist 

auch der Sold. Als Bundeswehrsoldat oder ZDL 

setzt sich das Gehalt aus verschiedenen 

Komponenten zusammen, wie z.B. Essensgeld, 

Kleidergeld und Fahrgeld. Zu Beginn beträgt das 

erste Gehalt 520,-- € und erhöht sich dann im 

Verlauf der Zivildienstzeit. 

Alles in allem ist zu sagen, dass der Zivildienst ein 

sehr guter Einstieg in die Arbeitswelt darstellt und 

dass man viele Dinge des alltäglichen 

Berufslebens kennen lernt, wie z.B. den Umgang 

mit Kollegen, Vorgesetzten, Finanzen und 

Regularien.        Robert Hofmann 



Ins Leben getreten 2: Studium 
 

Studienerfahrungen: Aller Anfang ist schwer!

Aus der Schule raus- was nun?! Ganz klar- 

natürlich zusehen, dass man so schnell wie 

möglich wieder zurück hinein kommt, denn 

nirgends ist es so schön wie in der Schule!!!  

Ihr packt euch an den Kopf und denkt: „Die hat se 

ja nicht mehr alle...“ Ach ja? Das denkt ihr also?!? 

Na dann will ich euch mal was erzählen: 

Es war einmal eine kleine Schülerin. Diese wollte 

schon seit der siebten Klasse Lehrerin werden. 

Nach schlappen dreizehn Jahren Schule kam der 

Tag, dass sie ihr Abi-Zeugnis ausgehändigt 

bekam, und sie zog damit in die große weite Welt: 

nach WUPPERTAL. Tja, da stand sie nun, mehr 

oder weniger allein und fragte sich, welcher 

Architekt sich wohl einen derartig 

unübersichtlichen Gebäudekomplex ausdenken 

konnte und dann auch noch die Genehmigung 

bekam, ihn praktisch umzusetzen - in die 

Bergische Universität Wuppertal.  

Egal, sie war wild entschlossen, ihr 

Lehramtsstudium zu beginnen, komme was da 

wolle. - Und es kam: Das große CHAOS! Kein 

Mensch hatte Plan von irgendetwas. Man war 

nämlich gerade dabei, das Studium 

umzugestalten. Es sollte effizienter, zielgerichteter 

und was weiß ich nicht noch alles werden. Aber 

genau das war das hüpfende Komma: „man war 

dabei...“, „es sollte werden...“ Nichts war fertig, 

kaum eine Richtlinie schriftlich fixiert – einfach 

grausam. Man schickte die kleine Schülerin, die ja 

nun eine kleine Studentin war, von Pontius zu 

Pilatus, keiner konnte ihr helfen, ihr mitteilen, wie 

sie ihren Stundenplan zusammen stellen sollte, 

was sie belegen und bestehen musste, um nicht 

gleich wieder von der Uni zu fliegen. Jeder 

erzählte was anderes. Nach einem Gespräch mit 

Person A machte sich Erleichterung breit, welche 

durch das Gespräch mit Person B sofort wieder in 

schiere Panik umschlug, so ging das weiter mit 

den Gesprächspartnern C, D, E..... Irgendwann 

beschloss die Studentin, nichts mehr auf Gerüchte 

zu geben, schusterte sich einen ziemlich löchrigen 

Stundenplan zusammen – löchrig, weil die meisten 

Veranstaltungen derartig überfüllt waren, dass 

man gleich wieder auf dem Absatz kehrt machen 

konnte/musste – und begann zu studieren. Das 

war keine schöne Zeit. Sie quälte sich durch öde 

Pädagogikvorlesungen - von dem Zwei-

Semester+FERIEN-Latinums-Kurs einmal ganz zu 

schweigen - und studierte ein bisschen Geschichte 

(das einzig Schöne).  

Im zweiten Semester besserte sich die Lage ein 

wenig. Die Studentin fasste langsam Vertrauen zu 

ein paar von den vielen fremden Menschen, die zu 

Bestien geworden waren, als es um die wenigen 

Plätze in den Seminaren und Vorlesungen ging 

(sie hatte beobachtet, wie sich zwei weitere 

Mädels gegenseitig an den Haaren gezogen 

hatten im Streit um eine Teilnehmerliste), und mit 

Leidensgenossen leiden ist ja bekanntlich nicht 

ganz so schlimm wie allein, und überhaupt 

begannen die Studienanforderungen und 

Prüfungsordnungen transparenter zu werden. Die 

Panik löste sich in Wohlgefallen auf und erste 

Erfolge stellten sich ein: zum Beispiel das Latinum. 

In den Semesterferien zwischen dem zweiten und 

dritten Semester erfüllte sich, was sich die 

Studentin im ersten Semester so sehnlich 

gewünscht hatte: Sie durfte zurück in die Schule - 

als Praktikantin. Das war sehr lustig. Dort lernte sie 

mehr als sie bisher in irgendeiner Päda-

Veranstaltung gelernt hatte und wusste seitdem, 

wofür sie sich den ganzen Uni-Stress antat: Um 

schnellstmöglich wieder zurück in die Schule zu 

kommen. Da ist alles so schön und übersichtlich 

(ihr hattet doch wohl nicht gedacht, die 

Oberstufenordnung sei kompliziert?!).  
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Ins Leben getreten 2: (Fortsetzung) + 3: Berufsausb ildung 
 
 

Dieses war das erste Jahr, doch das zweite folgt, 

sieh da: Hochmotiviert aus dem oben genannten 

Grund, startete die kleine Studentin ins dritte 

Semester. Sie halste sich zwar sehr viel auf, um 

die im ersten Jahr verlorene Zeit wieder wett zu 

machen, doch das Studium machte ihr plötzlich 

mehr Spaß denn je zuvor. Sie fand noch mehr 

neue Freunde und nette neue Dozenten und hatte 

noch eine spezielle neue Aufgabe: einen 

ehemaligen Mitschüler in die hohe (Überlebens-) 

Kunst der Uni einzuführen. Es war ein schönes 

Gefühl, nicht mehr der planungsloseste Trottel von 

allen zu sein...   

Inzwischen fragt sich die Studentin, wieso genau 

sie sich so beeilt mit dem Studium. Ist doch 

eigentlich ganz nett in der Uni - zumindest kommt 

die Uni in der Rangliste gleich nach der Schule, in 

der es doch am schönsten ist, und die winkt am 

Ende des Tunnels, der nur noch klägliche drei 

(oder vier?) Jahre lang ist! Diese drei Jahre wird 

sie noch genießen, denn wer weiß, was ihr 

zunächst mit dem Referendariat blühen wird... 

Und wenn sie nicht gestorben ist, studieret sie 

noch heute! 

Joa, so ist das. Ich studiere seit Oktober ’03 

Deutsch und Geschichte auf Lehramt für 

Gymnasium und Gesamtschule. Für Geschichte 

musste ich das Latinum nachmachen und natürlich 

gehört zu einem Lehramtsstudium ein 

pädagogisches Begleitstudium. Nach einem Jahr 

studieren kann ich sagen, dass ich meine Wahl 

nicht bereue, mit der Uni und dem Studium 

weitgehend zufrieden bin und alles am Anfang 

schlimmer aussieht, als es ist.  

Wenn also irgendjemand noch nicht weiß, was er 

nach dem Abi tun soll - studier er doch einfach auf 

Lehramt in Wuppertal.. �  

a(nne)  k(ristin) e(iker) 
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Cleared for Take Off 

„Was macht denn das Wetter ?“ Das ist immer 

meine erste Frage, wenn ich den Briefingraum 

betrete. Ich bereite mich auf meinen nächsten Flug 

vor und beschäftige mich mit Wetterdaten, 

Treibstoff und Streckenplanung, Lufträumen, 

Hindernissen auf der Strecke, damit ein 

gesicherter Flug durchgeführt werden kann. 

Für mich stand mein Berufswunsch Pilot schon mit 

6 Jahren fest. Nach Abitur und Zivildienst wollte ich 

eigentlich zur Lufthansa, schaffte auch den 

Einstellungstest, bekam aber trotzdem keinen 

Ausbildungsplatz. Aber zwei Wochen später hatte 

ich schon einen Termin bei der RWL in 

Mönchengladbach. 

Dort startete ich dann auch meine ATPL (Airline 

Transport Pilot License) am 6.September 2004. 

Natürlich stand am Anfang erstmal viel Theorie auf 

dem Programm, 6 Tage die Woche, jeweils 7 

Stunden. Fächer waren zum Beispiel Luftrecht, 

Navigation, Aerodynamik, Meteorologie. Nach 3 

Wochen kam schon die erste Prüfung zum Erwerb 

des Sprechfunkzeugnisses. Dies war aber nicht so 



schwer und somit war die erste kleine Hürde 

gemeistert. Ein paar Wochen später stand dann 

aber schon die PPL (Privat Piloten Lizenz) 

Theorieprüfung an. Dafür musste man schon extra 

Schichten einlegen!  

Anschließend ging es dann auch endlich richtig 

los. Das erste Mal fliegen. Das war schon ein sehr 

aufregendes Gefühl, mit dem Tower zu reden, auf 

die Startbahn zu rollen und dann Gas zu geben. 

Mittlerweile ist das Fliegen für mich etwas ganz 

Normales geworden. Hinzu kommt das Abarbeiten 

der „Hausaufgaben“, in denen es unter anderem 

um das Verhalten in Notsituationen geht. 

Zum Job des Piloten gehört, dass man den Flug 

ordentlich vorbereitet, die Maschine checkt und 

dann zum Tanken rollt. Anschließend geht man die 

ganzen Checklisten durch, meldet sich beim Tower 

an und nach Freigabe rollt man auch schon los. 

Dabei werden noch alle Notverfahren aufgesagt 

und anschließend bekommt man auch schon die 

Freigabe zum Starten. In der Luft sieht es so aus, 

dass man als Flugschüler diverse Übungen macht, 

wie zum Beispiel einen Langsamflug mit und ohne 

Klappen, Strömungsabriss mit und ohne Klappen, 

eine Steilkurve mit 45° Querneigung… Es kann 

natürlich auch mal vorkommen, dass der 

Fluglehrer plötzlich und unerwartet das Gas 

rauszieht. Man ist aber schon so gedrillt, dass man 

instinktiv alle Notverfahren, die man gelernt hat, 

anwendet.  

Nach ca. 1-2 Stunden beginnt man dann auch 

wieder mit dem Anflug auf den Flughafen. Wieder 

werden alle Checklisten durchgegangen; danach 

wird im Cockpit kaum noch gesprochen, da man 

sich darauf konzentrieren muss, die Maschine heil 

nach unten zu bringen. Nach der Landung wird die 

Maschine abgestellt und ausgeschaltet und dabei 

auch wieder Checklisten vorgelesen. Anschließend 

geht es zur Nachbesprechung plus Papierarbeit. 

Man kann sagen, dass man für einen Flug von 1 

Stunde ca. 2 Stunden plant und nachbespricht. 

Das Trainieren der Notverfahren ist sehr wichtig, 

da während der Ausbildung auch eine Anzahl von 

Solo-Flugstunden geflogen werden. Das bedeutet: 

Nur der Flugschüler und das Flugzeug sind am 

Himmel, kein Lehrer weit und breit. Es gibt kürzere 

Strecken, wie zum Beispiel die Platzrunde am 

Flugplatz, die ein Flugschüler solo fliegen muss. 

Aber er muss auch einen 300km-Solo-Flug 

absolvieren. Außerdem sind auch 2 Landungen 

auf fremden Flugplätzen vorgeschrieben. Bei mir 

ging es von Mönchengladbach über Wesel nach 

Stadtlohn, anschließend über Ahaus und 

Emsdetten nach Osnabrück, von Osnabrück 

zurück nach M’gladbach über Münster City, 

Coesfeld und den Ruhrpott. Die reine Flugzeit 

betrug 2:21h.  

Nach dem Flug war ich erstmal total müde, so ein 

Solo-Flug ist ganz schön anstrengend. Denn wir 

haben keine Computer oder GPS an Bord. Allein 

das Navigieren, das Einhalten des Kurses und 

eine gute Flugvorbereitung sind hier sehr wichtig, 

um sich nicht zu verfliegen. Es ist schon ein sehr 

komisches Gefühl, denn so ein Solo wird zwar 

wieder kommen, aber das erste Solo ist immer das 

schönste.  

Nach bestandener Praxis geht es für mich ab 

Februar mit dem nächsten Theorieblock weiter. 

Dieser dauert dann ca. 7 Monate. Der 

abschließende Test wird beim Luftfahrtbundesamt 

in Braunschweig über 3 Tage mit 11.000 Fragen in 

14 Fächern geschrieben. Anschließend beginnt 

eine weitere praktische Ausbildungsphase in den 

USA. Diese dauert 3 Monate. Danach folgt noch 

das Multi Crew Concept Training, bis man dann 

endlich den Schein in der Hand hat und sich bei 

einer Airline bewerben kann.  

Es ist für mich noch ein langer, harter Weg bis 

dorthin, aber mit jedem Abheben vom Boden stelle 

ich fest, dass ich alles richtig gemacht habe und 

sich die harte Arbeit gelohnt hat. 

Timm Hofmann 
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Wie es euch gefällt...: „Peer Gynt“  
 

Fast wie im Kino 

Einen besonderen Theaterabend erlebten im 

November Mitglieder des Club 15/30 in Begleitung 

einiger Lehrer und...des Herrn Müller. Jawohl, der 

Herr Müller. Unser Deutschmüller, der uns durch 

den Club doch noch erhalten geblieben ist. 

Das Düsseldorfer Schauspielhaus zeigte Henrik 

Ibsens Drama „Peer Gynt” von 1867 in einer ganz 

neuen Fassung. Die Inszenierung fällt sofort 

dadurch auf, dass alle Rollen mit männlichen 

Schauspielern besetzt sind. Gewöhnungsbedürftig, 

besonders im Bezug auf die reine und unschuldige 

Solveig, Peers Geliebte. Auch ungewöhnlich: Die 

Titelrolle ist gleich mehrfach besetzt, sodass man 

nicht einen, sondern sieben oder acht „Peer Gynt“-

Darsteller sieht, teilweise gleichzeitig!  

        Peers Mutter (!)        und        Peer Nummer …? 

 

Dies gibt dem Ganzen, gemeinsam mit dem 

manchmal etwas überzogenen Spiel der 

Darsteller, eine fast schon satirische Note. Dass es 

beim Publikum trotzdem gut ankam, verdankt das  

 

Drama wohl vor allem der beeindruckenden und 

äußerst aufwändigen Inszenierung. Peers Reise, 

die einen vom Zuschauerraum auf die Bühne und 

sogar ins Foyer des Schauspielhauses führt, wird 

mit kinoreifen Spezialeffekten untermalt, die den 

Zuschauern das Gefühl geben, mitten im 

Geschehen zu sein. Durchs Publikum laufende 

geifernde Gestalten im Land der Trolle, 

Maschinengewehrsalven und Feuersbrünste in der 

„Wüste“, die hier unmittelbar neben dem 

Schauspielhaus im Hofgarten liegt, einfach alles 

wird aufgeboten. Das tröstet die meisten auch über 

die außergewöhnliche Länge des Stücks hinweg: 

Vier Stunden - Hochleistungssport für 

Theatergänger. Einigen war es dann doch zu lang.  

"Es wäre eigentlich perfekt gewesen, aber es hat 

sich so hingezogen.", sagte eine Schülerin der 

Stufe 10. Ihre Klassenkameradin aber war 

begeistert: " Es war toll. Das war ja fast schon wie 

im Kino. Ich hätte nicht erwartet, dass das im 

Theater so rübergebracht werden kann." 

Im Endeffekt ist „Peer Gynt“ sehenswert, aber ihr 

solltet etwas Geduld mitbringen. Und von 

Kleidung, die schnell schmutzig wird, ist auf jeden 

Fall abzuraten. Das Risiko, mit schwarzer oder 

grüner Farbe bespritzt zu werden, ist ziemlich 

groß.                Hei 
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Bunte Seite  

 
Willkommen auf der neuen Fun – Page!  

Hier gibt es von nun an Suchspiele, Rätsel und Witze. Wir wünschen euch viel Spaß beim Knobeln und 

Schmunzeln... 

 

Rudi im Schlamm  

Rudi, das Schwein hat eine schöne Schlammpfütze 

gefunden, und macht sogleich mit seiner neuen 

Digitalkamera zwei Fotos, doch irgendwas ist schief 

gelaufen... 

Beide Fotos sind unterschiedlich!  

(kleiner Tipp: die 11 ist schon eine tolle Zahl, oder?) 

 

Lösungswort gesucht...  

1. Wir gehen alle von Mo-Fr in die ... 

2. Mit einer Kamera kann man ein ... machen 

3. In diesem Fach muss man singen 

4. „Schönste Zeit“ der Schule, die ...  

5. Sehr gut ist die beste aller ... 

6. Erste Fremdsprache ab der 5. Klasse 

7. Unser Hausmeister heißt Herr ... 

8. Fast von jedem das Lieblingsfach 

 

Witze (diesmal zum Thema: Lehrer)  

Lehrerin: „Wenn ich sage: „Ich bin krank“  -was ist das für eine Zeit?“ 

Steffi: „Eine sehr schöne Zeit!“ 

 

Lehrer: „Hört mal! Es gibt zwei Wörter, die ich nie wieder von euch hören will. Das 

eine ist „affengeil“ und das andere „saudoof“.“ 

Lisa meldet sich: 

„Geht in Ordnung. Wie heißen die beiden Wörter?“         sas 

 

                   Freundschaftstest  

1. Bist du immer da, wenn dein(e) Freund(in) dich braucht? 

2. Würdest du dein(e) Freund(in) anlügen? 

3. Würdest du über ihn/ sie lästern? 

4. Freust du dich immer wenn du ihn/ sie siehst? 

5. Wird dir nie langweilig, wenn ihr euch trefft? 

6. Lacht ihr oft zusammen? 

(gefragt von Darya Barzegari) 
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Finde die Fehler im rechten  Bild  



Strafbank 1 
 

Strafarbeiten 

Da gibt es doch eine arme, kleine Schülerin die bekam von Frau Kamp-Rettig gleich dreimal hintereinander 

eine Strafarbeit aufgebrummt. Nun könnt ihr natürlich mit Recht sagen „Strafarbeiten sind verboten!“, aber die 

schlauen LehrerInnen nennen das ja auch gar nicht so, die sagen „Schriftliche Reflexion über...“. Hier nun die 

Ergebnisse des „Nachdenkens“ von: Carola Feldkamp 
 

Strafarbeit 1: Was ich im Englischunterricht nicht machen darf: 

1. Ich darf nicht im Unterricht reden. 

2. Ich muss mich melden, wenn ich was sagen will. 

3. Ich darf keine Handklatschspiele im Unterricht machen. 

4. Ich muss aufpassen während des Unterrichts 

5. Ich muss die Hausaufgaben ordentlich gemacht haben. 

6. Ich muss laut und deutlich sprechen. 

7. Ich muss im Unterricht mitmachen. 

8. Ich sollte mich melden. 

9. Ich darf nicht in den Unterricht rufen. 

10. Ich muss akzeptieren, wenn ich eine Strafarbeit kriege.   
 

Strafarbeit 2: Warum ich in der Pause nicht auf die Tafel malen darf: 

1. Weil das Kreide kostet. 

2. Ich darf nicht an die Tafel schreiben, wenn der Tafeldienst gerade geputzt hat! 

3. Weil die Klasse dann lauter wird (meistens). 

4. Weil der Tafeldienst die Tafel ganz umsonst geputzt hat, wenn man wieder selbst draufmalt. 

5. Weil, wenn man über andere was an die Tafel schreibt, fühlen die sich vielleicht nicht sehr toll. 

6. Weil die Tafel schmierig wird, wenn man zu oft draufmalt. 

7. Weil das die Kinder ablenkt. 

8. Wenn die Lehrer noch nicht da sind, sollte ich lieber auf meinem Platz sitzen bleiben. 

9. Weil es der Lehrer / die Lehrerin verboten hat. 

10. Weil es zu den Regeln gehört. 
 

Strafarbeit 3: Warum ich meine Strafarbeit pünktlich abgeben muss. 

1. Weil man lernen muss, seine Hausaufgaben immer pünktlich zu machen. 

2. z.B. bei Strafarbeiten muss man einsehen, was man getan hat !!! 

3. Auch wenn man krank war, muss man seine Sachen am nächsten Tag dabeihaben. 

4. Weil man mit den Lehrern vereinbart hat, die Sachen zu einem bestimmten Zeitpunkt abzugeben. 

5. Weil man zuverlässig sein sollte. 

6. Weil man ordentlich sein sollte. 

7. Weil man nichts vergessen soll. 

8. Weil es einfach zu den Pflichten gehört. 

9. Weil man dabei lernt, seine Pflichten zu erfüllen. 

10. Damit man nicht noch mehr Strafarbeiten aufkriegt. 
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Strafbank 2 
 

Lehrer und ihre Macken 

Lehrer xx sagte in seinem Unterricht Folgendes: „Ich schlage vor, Schüler xx erklärt euch den kompletten 

Vorgang noch einmal, denn ich bin mir sicher, er ist der Einzige, der den Überblick behalten hat. Sowieso 

habe ich das Gefühl, dass ihr anderen überhaupt nichts kapiert habt und ich den Unterricht mit xx alleine 

weiterführen könnte.“  

Als Schüler xx mit seiner Erklärung beginnen wollte, sagte Lehrer xx weiter: „ Ich schätze, dass du dir die 

Erklärung sparen kannst, da die Sache für den Rest der Klasse viel zu schwer zu verstehen ist. Selbst wenn 

du das Ganze vereinfacht erklären würdest, könnte dir keiner von denen hier folgen. Wir sind ja auch nur ein 

Grundkurs!“  

So ein Kommentar macht den Schülern selbstverständlich Mut. In Zukunft strengen sich 

alle sicherlich noch mehr an!!! 

 

Als der Lehrer xx zum erstenmal im neuen Schuljahr die Klasse betrat, sagte er: „Ich weiß, wir sind nur ein 

Mathe-Grundkurs und die meisten von Ihnen haben Angst vor Zahlen, Brüchen und natürlich p. Aber keine 

Angst, wir werden unsere Matheangst gemeinsam überwinden und vielleicht sogar Spaß am Lösen von 

komplizierten Gleichungen finden.  

Das ist doch die perfekte Motivation fürs neue Schuljahr - da macht das Lernen  

wieder richtig Spaß!!! 

 

Beim selben Lehrer sollte Schülerin xx eine Matheaufgabe am Overheadprojektor lösen. Als ihr dies nicht 

gelang, meinte Lehrer xx: „Das ist sicher das „Lampen“- Fieber!“ Als sich Schülerin xx wieder auf Ihren Platz 

setzten wollte, schmiss sie die Bücher, die auf dem Pult lagen, unabsichtlich auf den Boden. Lehrer xx sagte 

darauf: „Na, na! Jetzt machen Sie aus dem Lampenfieber, doch kein Schlampenfieber!“ Als die restlichen 

Schüler aus dem Kurs vor Lachen fast vom Stuhl fielen, wurde Lehrer xx rot und musste mitlachen. Die 

restliche Mathestunde war gelaufen!  

Wie schön das es noch Lehrer gibt, die ihren Humor noch nicht verloren haben!  

 

Lehrerin xx gab ihrem Kurs eine Stillarbeitsaufgabe, der ausnahmsweise mal jeder nachging. Als nun in der 

gesamten Klasse absolute Stille herrschte, schrie Lehrerin xx auf einmal: „Ah, meine Hose ist offen, warum 

hat mir das denn keiner gesagt?“ Als die Klasse den Schock des Schreis überwunden hatte, trat ein 

allgemeines Gelächter auf. Die Stillarbeit war somit gelaufen und das gewohnte Chaos wieder hergestellt.  

Kleiner Tipp fürs nächste Mal: Unauffällig umdrehen, Hose leise schließen und sich einfach nichts anmerken 

lassen. Hätte die offene Hose vorher schon jemand bemerkt, hätten Sie das sicher mitbekommen �  !!! 

 

Alternative: 

Röckchen tragen      und Pirouetten drehen! 
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